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Anfrage: Verkehrssicherheit an der Kreuzung Gasstraße / Römerstraße / Stockholtweg 
 

Mönchengladbach, 13.10.2026 
 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
An der Kreuzung Gasstraße / Römerstraße / Stockholtweg in Rheydt kommt es nach 
Schilderungen von Anwohnern sowie Verkehrsteilnehmenden immer wieder zu gefährlichen 
Abbiegesituationen. Fahrzeuge, die aus der Gasstraße kommen und sich eigentlich hinter den 
Linksabbiegern in die Römerstraße einordnen müssten, nutzen den nur unzureichend 
erkennbaren Radweg um darüber entweder rechts in Richtung Bruchstraße abzubiegen oder 
fahren weiter in Richtung Stockholtweg. Dabei treffen sie auf Linksabbieger, die vom 
Stockholtweg aus ebenfalls in Richtung Bruchstraße abbiegen wollen und mit diesem 
verkehrswidrigen Verhalten des Gegenverkehrs nicht rechnen. Das Risiko von Unfällen mit Kfz, 
Radfahrenden und auch Fußgängern, ist hoch. 
 
Aus Sicht unserer Fraktion trägt die derzeitige Gestaltung zu diesem Fehlverhalten bei. Der 
Radweg ist an dieser Stelle optisch nicht ausreichend hervorgehoben und wird im Alltag kaum 
als eigenständige Verkehrsfläche wahrgenommen. Eine Verkehrsführung muss sich selbst 
erklären. Wo ein Radweg so unauffällig markiert ist, dass er im Alltag übersehen oder bewusst 
zweckentfremdet wird, entstehen vermeidbare Gefahren. Eine bessere Kennzeichnung ist im 
Verhältnis zu den möglichen Folgen eines Unfalls eine kostengünstige und schnell umsetzbare 
Maßnahme. 
 
Vor dem Hintergrund bitten wir um Beantwortung folgender Fragen:  
 

1. Ist der Verwaltung das oben beschriebene Fehlverhalten vieler Autofahrer bekannt und 
wie bewertet die Verwaltung die Erkennbarkeit und Kennzeichnung des Radwegs an 
dieser Stelle? 
 

2. Welche Maßnahmen hält die Verwaltung für geeignet, um die Situation zu entschärfen, 
zum Beispiel eine deutlichere Kennzeichnung durch Roteinfärbung, zusätzliche 
Fahrradpiktogramme, Sperrflächen oder bauliche Trennelemente? Bis wann kann mit 
einer Umsetzung gerechnet werden, und mit welchen Kosten? 

 
Gez. 
Daniel Winkens (Mitglied BV Süd / stv. sB APBS) 


